
Straße der Katakom-
ben: Via Appia Antica 
Sonntags ein Paradies 
für Fußgänger und 
Radfahrer

Konzerthaus der 
 Superlative
Auditorium Parco della 
Musica

ROM



vorm Kolosseum und im Circus Maximus gibt es stimmungsvolle Popkonzerte, die Gal-
leria Borghese ist nach fast 20-jähriger Restaurierung aus ihrem Dornröschenschlaf 
erwacht. Aphrodite und andere göttliche Skulpturen residieren wieder standesge-
mäß in den neuen Antikenmuseen Palazzo Altemps und Palazzo Massimo. Das Foro 
Romano, das Herz der Antike, kostet leider wieder Eintritt, aber Teile der Via dei Fori 
Imperiali sind für den Verkehr gesperrt, ein großes Stück der Via Appia Antica ist we-
nigstens sonn- und feiertags ein autofreies Fußgängerparadies. Wunderbares Rom!

Wer Rom entdecken will, muss auf die 
 Piazza gehen. Sie ersetzt den Römern 
den salotto, die gute Stube, denn viele 
wohnen laut und scheußlich in der Peri-
pherie oder eng auf eng bei der Schwie-
germutter. Die Piazza ist das Leben: 

Markt, Jahrmarkt, Schwatzbörse, Richtstätte des guten Geschmacks und Circus Ma-
ximus der Eitelkeit, wo die Italiener ihrer Lieblingsbeschäftigung nachgehen und bel-
la figura machen. Das heißt, mit unnachahmlicher Eleganz dem banalen Alltag ent-
hoben herumstehen und nebenbei ein Auge auf ansehnliche Touristinnen werfen.

In Rom gibt es für jeden die passende Piazza. Mag der Papst über dem größten, 
pompösesten und fotogensten Platz, dem Petersplatz, wohnen und thronen – für 
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die meisten Römer ist die Piazza Navona einer der beliebtesten Treffpunkte: lang 
gestreckt und doch geschlossen, lebhaft, farbig und doch intim. Dabei ist auch die-
se barocke Bühne weltlicher Lustbarkeiten ein Werk der Päpste – wie viele der de-
korativsten Plätze und Straßen in Rom. Auf dem Grundriss der antiken Wettkampf-
arena von Kaiser Domitian (86 n. Chr.) ließ Papst Innozenz X. im 17. Jh. den barocken 
circo agonale bauen, den die Römer zu „Navona“ verballhornten. Patrizier und Kir-
chenfürsten ergötzten sich von den Fenstern ihrer Paläste aus an wilden Kampfspie-
len. Pferde rasten wie beim „Palio“ von Siena im Kreis, die Stierkämpfe tobten nach 
klassischem Vorbild. Noch lange bevor Bernini seinen Vierströmebrunnen inmitten 
der Piazza schuf, veranstalteten die Adeligen dort Wasserspiele mit Bootsschlachten.

Heute stellen Kitschmaler ihre Sonnenuntergänge aus, für gutes Geld werden die Por-
trätisten auch gern Ihr Antlitz festhalten. Ein Monsignore eilt im schwarzen Gewand 
zur nahe gelegenen Sant’-Agostino-Kir-
che, zwei jüngere Nonnen mit Riemchen-
sandalen sonnen sich auf einer Bank, ne-
ben ihnen ein weißhaariger Mann im 
leicht abgewetzten Jackett samt seinem 
Mischlingshund – eine filmreife Szenerie. 
Wenn Sie lange genug verweilen, reiten vielleicht auch zwei Carabinieri, ein schönes 
Mannsbild und ein Bild von einer Frau, auf glänzenden Füchsen vorbei. Der henna-

rote Pferdeschwanz der Dame, Ton in Ton 
mit dem Reitpferd, wippt hinterher. Die 
Piazza ist zum Sehen und Gesehenwer-
den da – und um das Leben selbst in klei-
nen Zügen zu genießen.

Auch auf der nächtlichen Piazza della Ro-
tonda vor dem Pantheon treffen sich die 
römische Schickeria, Stars, Sternchen, 
Politiker und sonstige VIPs in schwarzem 
Hemd und weißem Sommerleinen, wäh-
rend sich die Schüler und Studenten, jun-
ge Vespafahrer und ihre Motorradbräute 
aus den Betonburgen der Vororte in der 
Via del Seminario mit tramezzini (Sand-
wiches) und panini (Brötchen) eindecken 
und sich dann an den Brunnen vor dem 
Pantheon setzen.

Vielleicht zieht es Sie mehr zum Cam-
po de’ Fiori, dem buntesten Fress- und 
leider immer mehr Kleidermarkt Roms. 
Blumen gibt es hier auch, aber vorherr-
schend ist der Duft von Orangen, Fisch 
und Meeresfrüchten. Um den Campo de’ 

15

Römische Stars, Stern-
chen und Politiker



Fiori und in den umliegenden Gassen können Sie in zahlreichen Restaurants gut sit-
zen und speisen.

Roms größtes Dorf Trastevere, also jenseits des Tiber, lohnt nicht nur für einen Trat-
toriabesuch. Selbst wenn Trastevere seit den 1950er-Jahren künstlich herausgeputzt 
wurde und viel von seiner Patina verlor, es finden sich noch immer lauschige Ecken 
mit plätschernden Brunnen, gescheckte Katzen, die auf den Mauern und Müllton-
nen Siesta halten, und alte Leute, die in lauen Sommernächten in Bademantel und 
Pantoffeln vor ihren Haustüren sitzen und plaudern.

Und wo wandelt das geistliche Rom? Gleich hinter dem Pantheon, zwischen der mit 
Efeu umrankten Piazza dei Caprettari und der Piazza di Minerva, wo ein kleiner Ele-
fant einen viel zu großen Obelisken trägt, in der Via S. Caterina da Siena und Via dei 
Cestari. Hier liegt der Showroom der geistlichen Mode, wo es einfach alles gibt, was 
das fromme Herz begehrt: von lilafarbenen Bischofsroben über graue Dessous für 
Schwestern bis zu kleidsamen Kutten und goldenen Kruzifixen. Als Nicht-Geistlicher 
werden Sie eher vom Modeviertel zwischen der Via del Corso, der Spanischen Trep-
pe und der Via Tritone angezogen, einer Art Bermudadreieck, in dem Sie beim stil-
vollen Kaufrausch in den Boutiquen von Armani bis Zegna flugs Ihr Geld loswerden. 
Für die Jugendlichen hat sich auf der Via del Corso ein eigenes Klamottenparadies 
etabliert, wo man von der feschen Lederjacke über Jeans und  Skates bis zur Feder-
boa alles bekommt.

Doch sicher kommen Sie nicht allein zum Shoppen nach Rom. Die Ewige Stadt bietet 
3000 Jahre Geschichte von den kapitolinischen Kaiserbüsten bis zum Kolosseum, von 
Michelangelos „Moses“ bis zu Berninis Tritonenbrunnen. Die Tränen werden Ihnen – 

vor Erschöpfung oder Ergriffenheit    – 
kommen angesichts der verschlungenen 
Figuren der antiken Laokoongruppe bei 
ungefähr Kilometer 2,5 in den Musei Va-
ticani, dem größten Kunstparcours der 
Welt. Der Atem wird Ihnen stocken vor 

Schönheit und Gedränge in den Stanzen von Raffael und in der Sixtinischen Kapelle. 
„Die Massen haben ein Recht auf die Sixtinische Kapelle“, schrieb die österreichische 
Schriftstellerin Ingeborg Bachmann, die mit ihrem Schweizer Kollegen Max Frisch ei-
nige Jahre in Rom lebte. Seit dem großen Reinemachen, bei dem Michelangelos an-
geräucherte Schöpfungsgeschichte und sein wundervolles Jüngstes Gericht wieder zu 
ihren hellen, fröhlichen Farben kamen, ist der Ansturm jedoch so groß, dass man be-
reits an eine Beschränkung der Besucherzahlen denkt. Am besten online vorbuchen!

Und das moderne Rom? Zeitgenössische Architektur tat sich immer schwer in einer 
Stadt, in der sich ein Barockpalast neben den anderen reiht und Marmor, Schutt und 
Scherben der Jahrtausende übereinanderliegen. Avantgardistische Bauten wie in Lon-
don, Paris oder Berlin galten bisher als Beleidigung des historischen Kulturguts. „Alles 
Neue muss sich hier erst einmal gegenüber Berninis Kolonnaden oder dem Kolosse-
um behaupten“, sagt Carlotta Mismetti Capua von der Tageszeitung „La Repubblica“.
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Dass dies inzwischen einigen Architekten gelungen ist, zeigt beispielsweise das MAX-
XI, Zaha Hadids revolutionäres Museum des 21. Jhs. im Flaminio-Viertel, das wie eine 
Sommerwolke über dem alten Kasernengelände am Tiberufer schwebt. Alles fließt 
an diesem Gebäude, wogt und wirbelt auch im Innenraum, wo sich wie in einem 
Trickfilm Treppen aufwerfen, sanfte Rampen auftun und keilförmige Winkel den Be-
sucher auf ständig neue Wege locken. Auch das futuristische Auditorium Parco del-
la Musica von Renzo Piano wurde anfangs belächelt, begeistert aber längst Musik-

freunde aus aller Welt. Inzwischen haben sich die Römer selbst mit dem modernen 
Überbau des antiken Ara Pacis, des Friedensaltars von Kaiser Augustus, arrangiert, 
mit dem der New Yorker Stararchitekt Richard Meier eine römische Kulturkontrover-
se entfacht hatte.

Allerdings wird Ihnen jeder echte romano romano, also kein Zugewanderter, sondern 
ein „Römer aus Rom“, vorschwärmen, wie herrlich das Leben in der Hauptstadt noch 
vor dreißig, vierzig Jahren war, so farbig, 
verrückt und romantisch wie in den Filmen 
von Federico Fellini. Am Tag, als Marcello 
Mastroianni starb, verstummten sogar die 
brausenden Gewässer der Fontana di Tre-
vi, und ein Trauerflor senkte sich über den 
Brunnen aus „La dolce vita“, wo der Schauspieler 1960 in einer unsterblichen Filmszene 
Meister Fellinis mit der vollbusigen Anita Ekberg baden gegangen war. Ein Strauß weißer 
Rosen dümpelte im Wasser, und hin und wieder hörte man ein Schluchzen.
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Rudern im Park Villa Borghese, der grünen Lunge Roms, kann sehr romantisch sein



Radfahren alla romana
Ciclisti  Zwar bejubeln alle Römer ihre Radsporthelden 
beim Giro d’Italia, sich aber selber in den römischen Ver-
kehr zu stürzen galt bisher als verrückt. Noch als der grüne 
Bürgermeister Ignazio Marino erstmals statt mit tiefblau-
er Dienstlimousine mit dem Rad auf dem Kapitol vor-

fuhr, tippten sich die Römer an die Stirn. Inzwischen 
gibt es Radwege längs des Tibers, bikesharing 

(www.bikesharing.roma.it) und Radverleihe  
(s. S. 134) sind alla moda, und Prachtstra-

ßen wie die Via dei Fori Imperiali werden 
konsequent verkehrsberuhigt. Fahr-

radkarte unter www.romainbici.it.

Vatikan des Nachts
Kleine Nachtmusik in den Musei Vaticani  Entde-
cken Sie die Sixtinische Kapelle und Co. (Foto) auf die 
besondere Art: Von Mai bis Juli und September bis 
Oktober sind die Vatikanischen Museen neuerdings 
freitags bis 23 Uhr geöffnet, mit kleiner Nachtmusik 
durch junge Virtuosen. Die Tickets (16 Euro plus 4 Euro 
Onlinegebühr) sollten Sie unter www.museivaticani.va 
lange im Voraus buchen. 

Lowbrow-Art
Alltagskultur und Antikultur  Kunsttrends für jedermann, ohne 

aufwendigen Schickimicki und Galeristen mit hochgezogener 
Braue! Ganz dem Pop-Surrealismus widmet sich die 

Dorothy Circus Gallery (Via dei Pettinari 76 | www.
dorothycircusgallery.com) von Alexandra Maz-

zanti und Jonathan Pannacciò. Vertreter des 
Genres sind insbesondere Mauro Sgarbi 
(www.maurosgarbi.com) und Ania  Tomicka 
(www.ania-tomicka.blogspot.com), die ihre 
Illustrationen u. a. in der Mondo Bizzarro 
Gallery (Via degli Equi 18A) präsentiert. 
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